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in ſeinen Bewegungen an die Küſtenländer des afrikaniſchen
Feſtlandes hält eine große Anzahl von Arten und Formen nicht
über Nordafrika hinauskommt ſo giebt es immer noch genug der
beſchwingten Wandererx die zu ihrer Winterraſt die Aequatorial
länder im tiefſten Jnnern des Welttheils beſuchen Das
Beobachter dieſer heimathlichen Gäſte deren ſchlichtes Kleid von
den farbenprancçenden der afrikaniſchen Vögel ſcharf abſtichtgehörte zu den Lieblingsbeſchäftigungen De Emin Paſcha s

während ſeines Aufenthalts in der Aequatorialprovinz Das
neueſte Heft der Zoolog Jahrbücher bringt einen aus der
Station Bukoba datirten Bericht des Paſcha s über ſeine
Beobachtungen Wir finden darin u a die folgenden mittheilens
werthen Angaben Die Zugwabe für europäiſche Vögel hält

llgemeinen an den Verlauf des oberen Nils und die
Wanderer vertheilen ſich gewöhnlich von den Flußrändern aus
über das Land gehen übrigens ſo weit ins Jnnere hinein daß
Emin z B in Monbutta noch den Rothſchwanz erlangen konnte
Die Vertheilung der Vögel ſelbſt hängt natürlich davon ab was
die betr Länder zur Ernährung der Wanderer darbieten und es
iſt ſelbſtverſtändlich daß z B große Heuſchreckenſchwärme zahl
reiche Vögel anziehen welche die Jnſekten zur Nahrung ver
wenden können So fand Emin Cerehneis tinnunculus eine
Falkenart ſowie die Rohrweihe Circus aeruginosis ſehr fleißig
auf der Heuſchreckenjagd Die Ankunftszeit der Wandergäſte
beginnt im September und ihr Aufenthalt dauert meiſt bis in
den März natürlich hängen die Verhältniſſe von der Witterung
ab Einer der häufigſten und regelmäßigſten Wintergäſte iſt der
oben erwähnte Falke der gewöhnlich in der zweiten Hälfte des
Oktober zuerſt vereinzelt dann aber in ganzen Flügen ankommt
und bis Ende März im Lande verweilt Die Rauchſchwalben
kommen r in großen Schwärmen welche eine be
deutende Anzahl junger noch nicht völlig ausgefärbter Jahres
vögel enthalten Des Tages über in der Steppe ſchlagen ſie
ſich abends zu großen Geſellſchaften zuſammen und nächtigen im
Schilf an den Flußrändern Verſchiedene Grasmücken und
Rohrſänger kommen Ende September und verlaſſen im März
das Land Von ihnen hört man eben ſo wenig wie von anderen
europäiſchen Vögeln in den Aequatorialländern jemals einen
richtigen Geſang ſie laſſen nur Lockrufe und abgebrochene Laute

Auch die Nachtigall die Emin beſonders häufig im
anuar 1888 am Weſtufer des Albert Sees antraf hat er

niemals in Afrika ſingen hören Häufig findet man den Roth
ſchwanz namentlich im November und Dezember aber eigen
thümlicherweiſe iſt Emin zwar zahlreichen Männchen jedoch
nur wenigen Weibchen begegnet Kuckucke wurden am Ende
Oktober bis in die erſte Häfte des April im ganzen Lande öſtlich
und weſtlich vom Nil bis an den AlbertSee hinunter geſehen
doch waren dieſe Vögel ſämmtlich etwas größer als europäiſche
gewöhnlich zu ſein pflegen Den Kuckuckruf hat Emin nie ver
nommen Ein Storch wurde nur einmal unter 7 Gr N
eſchoſſen Doch ſollen ſich Störche jeden Winter unter dieſer
reite einfinden ſie beſuchen aber die weiter ſüdlich gelegenen

Jandestheile entſchieden nicht Ende Oktober 1890 beobachtete
Emin am Südufer des ViktoriaSees Störche welche aber wohl
der in Afrika niſtenden ſüdlichen Form angehörten Schwarze
Störche bemerkt der Paſcha ſcherzend habe ich trotz dervielen ſchwarzen Kinder im Lande niemals geſehen Noch viele
andere euxopäiſche Vögel wie Ziegenmelker Pieper Wieſer
ſchmätzer Steindroſſeln Neuntödter Regenpfeifer uſw hat der
Paſcha beobachtet

Titerariſche Plandercien

Von A V
Der Maulwurf Eine neue Bergmannsgeſchichte von Oswald

Bergener Leipzig Reudnitz Max Hoffmann Preis 2 M
Bergener iſt ein guter Erzähler Er ſchildert das Volksleben an
ſchaulich und kräftig und ſcheint den Harzer Dialekt vollkommen
zu beherrſchen Wo ſeine Perſonen dieſen reden ſchenkt er uns
auch keins der landesüblichen kräftigen Schimpfwörter genau
wie der ſelige Jeremias Gotthelf Dieſem ſteht er auch in der
tendenziöſen Anlage ſeiner nahe Ein Böſewicht ein
der Maulwurf genannter Bergmann ermordet aus Eiferſucht
und Neid den Pflegeſohn eines verwittweten reichen Kanfmanns
er ermordet ihn durch die Hand eines Blödſinnigen dann zwingt
er unwahrſcheinlich genug ein tüchtiges und ſchönes
Mädchen dazu ſich ihm zu verloben begeht verſchiedene Nichts
würdigkeiten und läßt ſich endlich in einer erregten politiſchen
Verſammlung das Geſtändniß entſchlüpfen daß er ſchon einen
Menſchen umgebracht habe Siehe Kraäniche des Jbykus
So wird er unſchädlich gemacht und die welche ſeine osheit
bedroht hat werden glücklich Die Geſchichte enthält anmuthige
idhlliſche Scenen und läßt die humoriſtiſche Begabung des Ver
faſſere erkennen er endenz iſt die Bekämpfung der Sozial
demokratie aber dieſer Tendenz entſprang ihre Schwäche Was
in der Verſammlung der Bergleute gegen die Sozialdemokratie
geſagt wird hat meiſt Hand und Fuß aber daß der Böſewicht
zum Sozialdemokraten gemacht wird dafür fehlt jede innere

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

ſyſtematiſchen Arbeitsabſtufun

Standes von

Berechtigung Ebenſo gut könnte Kains That den Sozialdemo
kraten aufgebürdet werden Es iſt nicht wohlgethan die ſozialen
Beſtrebungen einer großen und ſtarken politiſchen Partei als
verbrecheriſch zu brandmarken wie es hier zwar indirekt aber

doch entſchieden geſchieht a hVolksbildung und Jugenderziehung mit Rückſicht auf
die Zuchtloſigkeit unter der Jugend Ein Beitrag zur Löſung
der ſozialen Frage durch ſyſtematiſche z endpflege von Ernſt

köſſel Leipzig Verlag von Reinhold Werther 1891 Flöſſelndet die Urſache der bei der Arbeiterjugend eingeriſſenen Zucht

loſigkeit darin daß der Jnduſtrialismus die Arbeitskraft von
Knaben und Mädchen in Anſpruch nimmt ohne für ihre Erziehung
zu ſorgen So entſteht für die jugendlichen Arbeiter eine Lücke
in der Erziehung in einem Alter wo der Schüler einer höheren
Schule noch zum Lernen angehalten noch beaufſichtigt und cenſirt
wird giebt es für ſie keine derartige Zucht mehr Kein Wunder
daß die Klagen über die Zuchtloſigkeit dieſer Jugend immer lauter
und allgemeiner werden Der zweite Theil des Buches fordert
eine Organiſation der Geſellſchaft zur Volksbildung Eine
ſolche zu ſchaffen iſt die Geſellſchaft ſittlich verpflichtet und der
Arbeitgeber vor allen zuerſt muß natürlich die Familie erziehen
aber zu dieſem Zwecke muß ſie ſelbſt zur alten guten Sitte

Komiſcher Weiſe ſieht der Verfaſſer in den altzurückkehren niſck l 3deutſchen Zimmereinrichtungen, die doch nichts als Modeſache
ſind einen Anfang zur Umkehr Dann ſoll die Schule mitwirken
Das kann ſie nun freilich bei der jetzigen Dauer der Schulzeit
kaum Der Vf meint die Kulturhebung unſeres Volkes
Deutſch wird ſich nur durch Verlängerung der Schulzeit für

die Schuljugend ſo ermöglichen laſſen Dieſe Zeit dehnt er
his zum achtzehnten Lebensjahre aus Die jungen Menſchen
ſollen vom 14 bis zum 16 Jahre wöchentlich 10 Stunden
von da ab bis zum 18 wöchentlich 8 Stunden unterrichtet
werden Nun das wäre ja recht gut vorausgeſetzt daß der
Unterricht nach Gegenſtand und Form zweckmäßig wäre aber ich
höre ſchon das Geſchrei das die Arbeitgeber erheben würden
wenn dieſe Forderung verwirklicht werden ſollte Dann ſollen
die Jünglinge noch drei Jahre weiter unterrichtet werden in
Volkswirthſchaft Verfaſſungsrecht und Bürgerpflichten Auch das
wäre gut wenn nur irgend vorauszuſetzen wäre daß ein ſolcher
Unterricht unbefangen und ſachlich ertheilt würde aber daran iſt
ſchwerlich zu denken Nun kommt Die Mitwirkung der Kirche
Am liebſten möchte der Verfaſſer daß die jungen Leute mindeſtens
bis zum ehren Jahre zwangsweiſe zum Kirchen
beſuch angehalten würden Jn der That es gäbe kein
beſſeres Mittel um die Gleichgiltigkeit mit welcher jetzt die Mehr
zahl der Arbeiter der Kirche hre in Haß zu ver
wandeln Bis zum achtzehnten Lebensjahre ſoll der Jüngling
ger kein Recht der Selbſtbeſtimmung beſitzen dann ſoll bis zum
4 oder doch bis zum 23 Jahre eine Art Halbmündigkeit ein

treten Bei allen Menſchen dieſes Alters Alſo auch bei dem
jungen Lehrer dem jungen Kaufmann dem jungen Gutsbeſitzer
Das wäre ja Unſinn Oder nur bei dem jungen Arbeiter
Aber welche Thorheit wäre es ein ſolches privilegium odiosum
an nur vorzuſchlagen

as der Verf über die Pflichten der Gebildeten und Beſſer
eſtellten ſagt die ein gutes Beiſpiel zu geben hätten in ſeinem
argon heißt es Das Vorbild des Gebildeten muß als ein

geläutertes in die Erſcheinung treten das iſt ja alles recht
gut und ſchön wird aber wenig helfen Daß die Arbeiter ſelbſt
an erſter Stelle mit dazu berufen ſind an der Aufbeſſerung
aller ihrer Verhältniſſe thätigen Antheil zu nehmen, iſt ja wahr
aber damit dies geſchehen könne müſſen die Arbeiter wenigſtens
die unter ihnen die nicht tendenziös verhetzt ſind erſt wieder
einiges Vertrauen zu den Arbeitgebern und dem dieſen nahe
ſtehenden Reformern gewinnen und dies kann durch ſo ur
regktionäre Vorſchläge wie ein Theil der Flöſſel ſchen iſt un
möglich hervorgerufen werden Die Forderung einer

e für alle Betriebe hätte voreng Jahren geſtellt und erfüllt werden müſſen jetzt kommt
ie fürchte ich zu fpät Der Verf lebt überhaupt mit ſeinen
Gedanken nicht in unſerer Zeit auf die er doch einwirken will
das zeigen einzelne ganz phantaſtiſche Vorſchläge wie die
Organiſation eines Wanderſyſtems für die Arbeiter Er iſt

ein chriſtlich ſozialer Reaktionär welcher die Geſellſchaft mit
allen ihren Berufsklaſſen auf korporativer nneu bilden will S 214 Nun dürften unſere meiſten Leſer
mit dieſem Reformer fertig ſein

Das Buch iſt ein Muſter des ſchlechteſten Stils Muß man
es aber als einen gerechtfertigten Zug unſerer Zeit erklären
welcher ſein Streben dahin gerichtet hält Der Neuzeit
ehört der Prainn ichbewußtwerdens diefes

eiten der
beite rinnen Hat der Großgewerbebetrieb große Schaaren
von Kindern und jungen Leuten alle ohne kaum nothdürftige
Kulturbildung in die Fabriken gezogen ſo übt wirkt
e in denſelben jenen überwieſene ätigkeit unheilvoll auf
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Roman von Erult v Wolzogen

Mit wirrem Lächeln wandte Georg Friedrich ſich um Durch
die 333 dem Flur führende Thür trat ein Diener herein der
verſchiedene kalte Getränke auf einem Präſentirbrett trug undin der andern Thüröffnung die nach den Wohnräumen führte

erſchien im ſelben Augenblick ſchwankenden Schrittes von dem
ſchönen weißbärtigen Profeſſor begleitet die plumpe Geſtalt
des Kammerherrn v d Raſt Bei ſeinem Anblick ſchien den
unglücklichen Prinzen der helle Wahnſinn zu packen Mit
drohend erhobenen Fäuſten ſtürzte er auf den verhaßten
Kuppler los um ihn zu Boden zu ſchlagen Und faſt hätte
den Profeſſor Cordell der mit raſcher Geiſtesgegenwart da
zwiſchen trat der wüthende 723 getroffen wenn er nicht
noch im letzten Augenblick den Kopf zurückgebogen hätte

Laſſen Sie den Baron in Frieden, redete der berühmte
Arzt den Raſenden mit zwingendem Ernſte an und dann legte
er ruhig ſeine Hand auf den zitternden Arm des Prinzen und
hielt ihn ſo feſt bis der Kammerherr das Zimmer durch die
Außenthür verlaſſen hatte Was wollten Sie dem Manne
anthun begann er dann von neuem leiſe und vorwurfsvoll
Königliche Hoheit wiſſen wohl nicht daß er ſoeben an das

Todtenbett ſeiner Tochter gerufen worden iſt
Was iſt das rief Georg Friedrich laut und die über

raſchende Kunde ſchien ihn wieder zu ſich zu bringen
Die Scene war vom Ballſaal aus beobachtet worden und

da zudem der Tanz gerade aufhörte ſo war in wenigen
Sekunden ein großer Theil der Hochzeitsgäſte in das Empfangs
zimmer geſtrömt hatte ſich mit rückſichtsloſer Neugier um denChronfolger und den Profeſſor geſchaart und verſuchte zu
erlauſchen was dieſer mit leiſer Stimme ſeinem fürſtlichen
Verwandten mitzutheilen hatte

Mein Diener brachte mir vor wenigen Minuten die traurige
Botſchaft daß Fräulein v d Raſt von ihrem Dienſtmädchen

das neben ihr in der Bodenkammer ſchlief und durch
r aus dem Schlafe geweckt wurde todt im

Bett gefunden worden ſei Der Diener traute ſich nicht die
Nachricht ſelbſt zu überbringen und ſo mußte ich die traurige
Pflicht übernehmen

Wie nahm er es auf fragte der Prinz raſch mit gieriger
Spannung

Er brach zuſammen wie vor den Kopf geſchlagen und
dann ſtöhnte er Sie hat ſich vergiftet mit dem verfluchten

eug ja pardon er ſagte mit dem verfluchten Zeug das
önigliche Hoheit ihr geſchenkt hättenNur Georg Friedrich hatte die Worte deutlich vernommen

und aus dem ernſten Ton mit dem ſie geſprochen dem vor
wurfsvollen Blick mit dem ſie begleitet wurden entnehmen
müſſen daß ihn der Profeſſor für einen Giftmiſcher oder der
gleichen zu halten ſcheine

Da übermannte ihn aufs neue eine raſende Wuth und er
hätte ſich diesmal wirklich thätlich an dem würdigen e 77
Geheimrath vergriffen wenn ihm nicht in dem Augenblick wo
er wie zum Anlauf zurücktrat der Diener mit dem Präſentir
brett vor Augen gekommen wäre Der Mann ſtand mit
offenem Munde ihn neugierig anſtarrend dicht neben ihm und
bekam als er nun plötzlich den wuthfunkelnden Blick des Erbgroßherzogs auf ſich Wuigne fühlte eine ſolche Angſt daß er

dermaßen zu zittern begann daß die gefüllten Gläſer auf
ſeinem Präſentirbrett aneinander klirrten Der komiſch dumme
und zugleich entſetzte Ausdruck in dieſem r raſirten Be
dientengeſicht brachte wunderbarerweiſe den Raſenden wieder zu
ſich Er ſah um ſich und bemerkte nun erſt daß er der
Mittelpunkt der allgemeinen Neugier ſei

Die jung vermählte Geheimräthin der man ſoeben die
Schreckenskünde in den Ballſaal gebracht hatte ihr fürſtlicher
Neffe habe die r gegen ihren Gemahl erhoben ſtürzte in
dieſem Augenblick vor Aufregung ganz außer ſich durch das
Gedränge und warf ſich dem Profeſſor um den Hals um
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ihn mit ihrem Leibe zu decken Jhr folgte auf dem Fuße
todtenbleich im Geſicht Prinzeſſin Eleonore und berührte den
Bruder leiſe am Arm wie um ihn zu ſich zurückzurufen Von
der andern Seite her trat gleichzeitig Graf Bracke auf ihn
zu bereit ſich mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft auf den

ahnſinnigen zu werfen Andere Herren drängten ſich ihm
nach während die meiſten Damen ſich ängſtlich zurückzogen

Da reckte ſich Georg Friedrich hoch auf wie um den Bann
von ſeinen Sinnen zu ſchütteln Ein verächtliches Lächeln
uckte über ſein Geſicht und dann ging er raſch auf den
Diener zu ergriff eins von den Gläſern mit Limonade und
rief es mit ironiſcher Höflichkeit gegen den Profeſſor erhebend
Vivat sequens
Mit rathloſem Erſtaunen blickte einer dem andern ins

Geſicht und der Profeſſor wußte vollends nicht ob er hinter
dieſem Worte einen ſchauerlichen Doppelſinn oder nur einen
gleichgiltigen Scherz vermuthen ſollte

Da rie
Herrſchaften zur Quadrille zu engagiren Ein dankbarer
Blick der Prinzeſſin Eleonore belohnte ihn für dieſen vortreff
lichen Einfall und auch der Prinz wandte ſich nachdem er
ſein Glas geleert hatte raſch nach ihm um und nickte ihm
freundlich zu

Dann verbeugte er ſich vor der Geheimräthin die eben erſt
zaghaft ihre umklammernden Arme von dem Halſe des Gatten
elöſt Hatte und ſagte Verehrte Tante darf ich vielleicht
itten

Um Gotteswillen platzte die kleine Durchlaucht un
eſchickt heraus ſetzte jedoch ſich raſch verbeſſernd ſogleichhin u Nein danke Jch tanze nicht mehr

leich darauf ertönte auf rdnung des Adjutanten der
das Amt des Tanzordners wie bei Hofe ſo auch hier zu ver
ſehen hatte aus dem Ballſaal die Aufforderung zur Quadrille
und die neugierig herumſtehenden Gäſte mußten ſich um
den Anſtand zu wahren bequemen ſich allmählich zurück
zuziehen

Als ſie außer Hörweite waren zog Prinzeſſin Eleonore
ihren Bruder bei Seite und redete ihm voll ängſtlicher Be
ſorgniß zu ſofort heimzufahren

Ja du haſt recht verſetzte der Prinz und griff ſich
ſeufzend an die Stirn Man hält mich vermuthlich für ver
rückt Die Leute haben vielleicht recht Jch fürchte ſelbſt ich
kann mich nicht mehr lange aufrecht halten Jch weiß nicht
was da in mir vorgeht es iſt heut zu furchtbar viel auf mich
eingeſtürmt

Du biſt ſehr krank Georg Jch komme mit dir ich werde
dich nicht verlaſſen

Er drückte ihr warm die Hand die ſie ihm entgegenſtreckte

beſchäftigt war ſein Frauchen das ſich immer noch jitternd
an ſeine Seite ſchmiegte zu beruhigen und entſchnldigte ſein
ſonderbares Benehmen ſo gut es gehen wollte

Es wird mir ſchwer Jhnen jetzt alles zu erklären, ſchloß
er Sie werden vielleicht einmal verſtehen oder auch
nicht Glauben Sie mir ich bin nur toll bei Nordnordweſt
Es iſt nur daß e dieſen Raſt nicht mehr ſehen kann ohne
wild zu werden Ich denke er ſoll mir nicht mehr vor Augen
kommen Liebe Tante es thut mir unendlich leid daß ich
Jhr Hochzeitsfeſt ſo unangenehm geſtört habe

Die beiden Herrſchaften ſchnitten ſeine Entſchuldigungen
durch einige bedauernde Redensarten ab und dann ließ der
Profeſſor da die Hoftutſchen noch nicht zur Stelle waren
ſeinen eigenen Wagen anſpannen und geleitete ſelbſt ſeinen hohen
Gaſt ſammt deſſen Schweſter bis vor die Hausthür
Die Thurmuhr hatte eben drei geſchlagen als endlich das

Licht im Zimmer der Prinzeſſin Eleonore verlöſchte Um
halb zwei Uhr hatte ſie ihren Bruder verlaſſen nachdem er

e

f Graf Bracke mit lauter Stimme Bitte die

und dann trat er wieder auf den r zu der noch damit
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ihr ſein Ehrenwort gegeben daß er ſich zu keiner verzweifeltenThat hinreißen laſſen wolle dein erſt war ſie in hre Ge

mächer hinuntergeſtiegen um ſich einen bequemen Mergenrock
anzuziehen und einen langen inhaltsſchweren Brief zu
ſchreiben Die Adreſſe lautkete An Herrn Baron Hans
Joachim v Kospoth

Erſt ſpät am andern Tage erwachte der Kammerherr v d Raſt
aus ſeinem unruhigen von ſchweren Träumen geſtörten Schlafe
Auf ſeinem Nachttiſch lag noch der Zettel den er bei der
Leiche der unglücklichen Doris gefunden hatte Die wenigen
Zeilen in ihrer ſteifen ungeſchickten Kinderhandſchrift ge
ſchrieben lauteten

Sei mir nicht böſe ich kann dies Leben nicht länger
ertragen Ein paar Wochen n habe ich geglaubt es gebe
auch für mich ein Glück durch die Freundſchaft ſchöner
edler Menſchen Jch bin zu furchtbar enttäuſcht und gemißbraucht worden von denen die ich in der Welt am ſebſten
hatte Was habe ich jetzt noch vom Daſein zu erwarten
Wem kann ich noch etwas ſein Auch wir beide mein
Vater werden uns nie wieder recht verſtehen lernen nach
dem was du mir heute abend geſagt haſt Auch du wirſt
freier aufathmen können wenn ich nicht mehr bin Lebe
wohl und gedenke in Liebe

deiner unglücklichen Doris
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß der Kammerherr einſam am

Kaffeetiſch und rührte minutenlang mit dem Löffel in ſeiner
Taſſe herum ohne einmal den ſchweren Kopf von der Hand

erheben auf die er ihn ſtützte Wie alt wie verfallen der
ann ausſah nach dieſer fürchterlichen Nacht
Da trat das Dienſtmädchen herein und legte ſtumm einen

Brief vor ihn hin auf den Tiſch Er ſtarrte gleichgültigen
Blickes darauf Es war ein zartgefärbtes Couvert von ab
ſonderlicher Form mit wunderlichen Verzierungen in Bunt
druck aufgepreßt Mechaniſch griff er danach und öffnete
ſorgfältig wie er es gewohnt war mit ſeinem Federmeſſer
den Umſchlag entnahm ihm einen im gleichen Stil ausge
ſtatteten Briefbogen und las

Mein ſei Kammerherrchen
Mein ſüßer wohlbeleibter Freund

Was höre ich von Euch Jhr wollt mich heirathen
S mir ſoeben mein verehrter Chef mit dem malitiöſeſten
ächeln von der Welt Die Jdee iſt großartig ganz Eures

erhabenen Geiſtes würdig und ich zweifle nicht daran daß
ich mich an Eurer Seite als Baronin von der Raſt ganz
famos ausnehmen werde Sollte es Euch mit Euren Ge
fühlen ernſt ſein mein theurer Sir John ſo könnte ich mich

darauf ſt machen daß mein eiferſüchtiger Chef ſich be
ſtreben würde mir meine fernere Wirkſamkeit am großerlichen Hoftheater nach Kräften verekeln r ſaß
womöglich das nächſte mal die Lindner wieder die Senta
ſingen Da ich aber immer für das Solide ren bin
ſo würde ich trotz alledem Euren ehenvollen Antrag an
nehmen falls Jhr nicht bis morgen früh anderer Meinung
geworden ſeid Der Chef will nämlich wiſſen woran er
iſt Alſo eilet mit thunlichſter Beſchleunigung in die Arme

Hurer chtungsvoll ergeb
achtungsvoll ergebenenden Boland

PS Nach dem Bombenerfolg von heute abend bin ich gar
nicht darum bange daß mich auch erſte Bühnen mitn n in men ſügee hrelid ſo folge h b

e üzum an ſobald du es uukſhe

Der Kammerherr ballte das duftende Briefchen wüthend zu
ſammen und ſchleuderte es mit einem Fluche zu Boden
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Etwa eine Woche nach den zuletzt geſchilderten Ereigniſſen
an einem wundervollen Matentage waren die Herren von
Kospoth Vater und Sohn wieder einmal auf Schloß Treyſa
zu Beſuch Hans Jochen hatte ſeinen Vater nicht ohne
Schwierigkeit dazu überredet ihn diesmal zu begleiten denn
der joviale alte Baron ließ ſich nicht gern in ſeiner Behaglich
keit ſtören und Melanies Anblick ſchuf ihm das allerpeinlichſte
Unbehagen ſeit er wußte daß ſie und ihr unglückſeliges
Schickſal es war was ſeinen guten vernünftigen Jungen ſo
gänzlich aus dem Häuschen gebracht hatte wie er ſich aus
drückte Heute aber brauchte ihm ſein Sohn ganz unumgäng
lich nothwendig zu dem Zwecke den alten General zu beſchäf
tigen damit er ungeſtört mit Melanie reden könnte

Die Briefe die er mit der Prinzeſſin Eleonore gewechſelt
hatten ſeine Hoffnung daß vielleicht doch noch alles wieder
ut werden könnte auf s neue belebt Seiner energiſchen

Natur war es geglückt den furchtbaren Druck den das tiefe
Mitgefühl mit der Verzweiflung der Geliebten auf ſeine ver
wundete Stelle ausübte abzuwälzen Jetzt wo er aus voller
Ueberzeugung ihr gegenüber als Anwalt des Prinzen auftreten
konnte die Briefe der klugen hochherzigen Prinzeſſin hatten
ihm dieſe Ueberzeugung verſchafft jetzt durfte er hoffen daß
ſein hingebendes Bemühen Melanies Lebensmuth wieder
aufzurichten doch nicht vergebens ſein werde Jedes Wort
das er ihr ſagen wollte hatte er ſich ſorgfältig überlegt die
Einwendungen die ſie vorbringen konnte erwogen wenn ſie
ihn überhaupt anhörte wenn ſie nur bei ihrer krankhaften
Erregung fähig war einer vernünftigen Auseinanderſetzung zu
folgen ſo konnte diesmal ſein Bemühen nicht gänzlich ohneErfolg bleiben Und dieſe Anſicht trieb ihm das Blut raſcher

durch die Adern röthete auf s neue ſeine in den letzten ſchweren
Wochen bleich gewordenen Wangen und der köſtliche Ritt
durch den im jungen Grün prangenden Forſt that noch ein
übriges ſeine Zuverſicht zu ſtärken

Auf Melanie aber ſchien der s Witterungs
umſchlag die lebenſtrotzende Pracht des voll erblühten Lenzes
nicht die geringſte Wirkuug ausgeübt zu haben Die beiden
Kospoths erſchraken unwillkürlich bei ihrem Anblick So
eiſterhaft bleich hatten ſie ſie noch nicht geſehen aus ſo uni glühenden Augen hatten ſie ſie noch nie angeſchaut

ine unheilvolle Entſchloſſenheit prägte ſich in ihren Zügen
aus und als der alte Baron ſeinem Sohne bei der erſten
Gelegenheit zuraunte Du die hat etwas vor ſprach er
damit nur J Jochens eigene bange Empfindung aus Es
war ihr auch nicht entgangen daß ihr Beſuch Melaänie ſo un
gelegen wie möglich komme

Der greiſe General dagegen war außerordentlich erfreut die
beiden Herren bei ſich zu ſehen Es ſchien überhaupt als ob
der Frühling mit neu belebendem Hauche in ſein nur noch
glimmendes Lebensfünkchen geblaſen habe denn er vermochte
nicht nur dem Geſpräche mit Verſtändniß zu folgen ſondern
war auch auf ſeine Art ſo redſelig wie ſeit langer Zeit nicht
Trotzdem er darüber klagte daß ſeine Augen ſeit dieſem
Winter ſchwächer zu werden anfingen entwickelte er doch
allerlei Pläne wie er das edle Waidwerk auszuüben gedenke
ja er ſprach ſogar die Abſicht aus demnächſt eine Anzahl
Herren zu einer Treibjagd einzuladen

Cortſ folgt

Müller und Schulze
Humoreske aus Tagebuchblättern zuſammengeſtellt

von Hans Hagen
e

nWenn et Daran e ſer meine
tte ja ſo rn bei ſich behalten aber

ch mein Gott ſie werden es ſchon
mee rde hier ſchwermüthig werden vor Einſamkeit und
n es ging ch gut los Und natürlich was gab den erſten

Spott und Hohn zu dem Gelächter der anderen überJ Mein h W unglückſeliger Name Müller

Anna Müller Eine deutſche Jungfrau achtzehn Jahre altvoll Fegler Hoffnungen und n begeiſtert für
Je fie Hehre Schöne und ſie heißt Fräulein Anna

ch ſaß im Coupée Allein denn meine Tante hatte mich in
Baſel verlaſſen Als der Ing das nächſte al wieder hielt
ſtiegen zwei junge Damen zu mir ein Ein merkwürdiger Zu
fall der mich ſchon auf der Reiſe mit den beiden ſchlimmſten
meiner zukünftigen Quälgeiſter mens Es waren
zwei Damen aus demſelben Penſionat in welches man mich
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verbannt hatte Miß Editha Brown aus Mancheſter und
Mademoiſelle Maxia Dessegliſe aus Rouen Sie unterhielten
ſich während der Fahrt ſehr laut und lebhaft in franzöſiſcher
Sprache Obgleich mein Franzöſiſch noch nicht allzu weit her
i konnte ich doch ungefähr den Gang der Unterhaltung ver
olgen

Die ältere die Eunglünderin zog über uns arme Deutſche her
und charakteriſirte uns in der ungezogenſten Weiſe Als ſie aber
auf die deutſchen Mädchen zu ſprechen kam war ich im höchſten
Grade empört

Die deutſchen Mädchen, ſagte ſie haben waſſerblaue Augen
und blonde Haare von vierzehnten bis ſechzehnten Jahre
ſchwärmen ſie für den Paſtor bei dem ſie konfirmirt wörden
ſind vom ſechzehnten bis zwanzigſten für den ſchönſten Opern
ſänger dann für den ſchneidigſten Lieutenant Jm übrigen
heißen ſie Müller
Ueber dieſen Schluß der Rede war ich außer mir und konnte

einen Ausruf des Unwillens nicht zurückhalten ß
Sind Sie vielleicht eine Deutſche frug mich die Sprecherin

in der ungenirteſten Weiſe
Allerdings ich habe die Ehre der Nation der Deutſchen an

zugehören
Sehen Sie meine Theure, ſagte die Engländerin lächelnd zu

der Franzöſin das Schwärmen beginnt ſchon
Jch wollte kein Wort weiter ſagen aber ſie beſtürmten mich

dermaßen mit Fragen daß ich nicht ausweichen konnte
Als im Laufe unſeres Geſpräches herauskam daß wir zu

künftige Penſionsſchweſtern werden ſollten wurden ſie das kann
ich nicht leugnen liebenswürdiger und höflicher gegen mich
Aber nun kam s Wuth und Zerknirſchung ſchnürten mir

die Kehle zu
ten ſich mir vor Sehr angenehm Anna Müller

aus Köln
Meine Stimme klang heiſer und rauh bei dieſen Worten deſto

r kontraſtirte dagegen das helle Lachen in welches meine
eiſegefährtinnen unhöflicherweiſe ausbrachen

Sehen Sie ſehen Sie rief dieſe entſetzliche Tochter Albions
unter immer neuen Lachanfällen köſtli ch charmant alles ſtimmt
bis jetzt Ob es auch mit dem Paſtor Opernſäuger und mit dem
Lieutenant der Fall iſt wage ich nicht auszuforſchen es wäre
etwas indiskret

Dieſe letzte Meinung theilte ich ſehr entſchieden Jch lehnte
mich höchſt beleidigt in mein Polſter zurück und ſprach kein
Wort bis ich in Lauſanne ankam

Die beiden bemühten ſich überhaupt durch Liebenswürdigkeit
meine Verzeihung zu erlangen aber da können ſie warten

Beim Abendbrot habe ich kein Wort mit ihnen geſprochen ich
habe überhaupt faſt nichts geſprochen

Nun bin ich Gott ſei Dank allein auf meinem Zimmer
Ach wie öde wie verlaſſen Kein deutſches Wort keine

deutſche Seele

Lauſanne den 29 März 1888
ch werde morgen an Papa ſchreiben daß er mich ſofortu deelen ſoll wenn er nicht will daß die Tochter des

Kommerzienraths Müller aus Köln im Genfer See endet
Das war eine reizende Beſcheerung am erſten Morgen Jch

komme aus meinem Zimmer die Hälfte der Penſionsdamen ſteht
auf dem Korridor als ob ſie mir auflauerten Jch mache die
Thür zu da bemerke ich an derſelben ein großes Plakat
Ahnungslos nehme ich es ab und unter dem ausgelaſſenſten Ge
lächter der Zuſchauerinnen leſe ich die daraufſtehenden Worte
Fräulein Müller aus Deutſchland
Das iſt empörend

Lauſanne den 2 April 1888
Mein Entſchluß ſteht feſt ich gehe ins Waſſer Jch ſchließe

ab mit der böſen Welt ich durchbreche gewaltſam die Ketten

mere icht anders gewolltie haben es nicht anders g
r ſchreibt r ar et die Tante antwortet für ihn Jch

weiß ſie hat ihn beſchwatzt
Meine ſchwerwiegenden Gründe meine unſäglichen Leiden er

a ſie für t Feder er r Steinrannen von Menſcheng n noch giebt es ein Jenſeits noch eine Hoffnung noch eine
ergeltungDie acht bricht herein Die letzte für mich

G Aebe nocht Lauſanne den 3 April 1888
ebe noch

Aber nicht Feigheit oder Unſchlüſſigkeit hat mich von dem
letzten ſerog chritte abgehalten nein das Schickſal vor
dem ſelbſt die Götter ſich un müſſen hat es anders mit
P wut das Schickſal in Geſtalt von ja in Geſtalt von
ihm

Jch hatte mit allem abgerechnet ich war fertigb de entſetzliche Nacht war vorüber ein entſeslicherer Morgen

rach an

en S m 2 l eige r S als einatten auf dem Wege na em Reiche der attenJn e Anlagen Por der Stadt machte ich Halt noch
einmal

Kalt thränenlos ſaß ich da Es hatte nichts mehr Reiz nichts
mehr Jntereſſe für mich

Da war es ein Engelsgeſang war es ſchon eine Botſ aus
dem beſſeren Jenſeits da plötzlich hörte ich deutſche Worte

Meine Pulſe raſten meine Herzblut kochte ſiedete
Jch hörte kaum was da geſprochen wurde
Alſo lebe wohl ich habe ja nur noch zehn Minuten bis zum

W a eneis im Geſchäft Alſo auf frohes
iederſehen in Frie roda
Das etwa war es was ich vernahm Aber wie geſchah mir

Mir war s als kehrte ſich alles um in mir als ze ine mein
Herz endlich endlich brach ich in einen Strom von Thränen
aus in eine heiße bitterliche Fluth eines unnennbaren un
ſäglichen Schmerzes

a hörte ich wieder jenen warmen lieben Klang meiner
Mutterſprache

v ſchaute auf
Vor mir ſtand er
Er eine echte germa ü alta weinen Sie r et frug er mich auf fran

zöſiſch
O bitte ſprechen Sie deutſch Bitte nur noch einmal

waren die einzigen Worte die ich vWas wir nun weiter Prachen weiß ich nicht mehr Er war

ein feiner und doch herzensguter Menſch das ich noch
Als ob er mit mir in Geſellſchaft wäre und von e rt Augen
beobachtet würde ſetzte er ſich in angemeſſener Entfernung n
mich auf die Bank und als ob er mein Bruder oder
nun ja mein Bruder wäre ſprach er ſo herzlich auf mich ein
frug mich ſo zurückhaltend und doch ſo dringlich ſo theilnehmend
pakit a e u tröſtete mich ſo gewaltig mit ſeinem

errlichen echt deutſchen Gemüthv an leider u hatte Eile und mußte mich bald wieder
erlaſſen
Als er mir die Hand ſo liebevoll und freundlich gedrückt hatte

als z ngwg W en e ehe Rwurde mir wohl re m m Herzeich den Muth zu ſterben verloren aber den Muth zu leben hatte

Schluß folgt

Bunte Zeitung
FernPhotographie Wie der in den nächſten Tagen er
ringe Nummer der Zeitſchrift Prometheus zu entnehmen
at Dr e Miete ein Patent auf ein höchſt einfaches aber

angeblich ſehr war u wirkendes Objektiv angemeldet mitdeſſen Hilfe es mö c ſein ſoll weit entfernte Gegenſtände mit
aller Deutlichkeit photographiren zu können Aeußerlich ſoll ſichdaſſelbe von den gewöhnlichen Apparaten nur durch eine etwas

größere Länge und durch eine Vorrichtung unterſcheiden welche
geſtattet die Entfernung der beiden Linſen innerhalb gewiſſer
Grenzen zu verändern Der optiſche Theil rktet prinzipiell
aus einer Konkavplinſe von kurzem Fokalabſtande Beide Linſen
ſtehen etwa um die Differenz der Brennweiten auseinander Aus
bekannten optiſchen Geſetzen folgt nun daß ein ſolches Syſtemverkehrte reelle Bilder von Gegenſtänden enwirſt welche ſich
jenſeits der Konvexlinie in großer Entfernung befinden Die
Größe dieſer Bilder variirt einerſeits mit der Entfernung der
beiden Linſen und wächſt mit ihrer Annäherung r iſt
ſie von den Brennweitenverhältniſſen der beiden Linſen abhängig
je verſchiedener deren Brennweiten um ſo größer unter ſonſt

ich wieder

leichen Verhältniſſen das Bild Der gznst Apparat imPrings einem Galiläi ſchen Fernrohre nur ige2 in
dieſem Falle zur Bildung eines reellen Bildes und zur Aus
nutzung Pperd teien großer Geſichtsbilder kommt
leuchtet ein daß ſich der Anwe eines neuen Objektives fo
ſich daſſelbe bewährt ein weites öffnen wird Ganz be
ſonders wird das der Fall ſein wo die Annäherung an das
Aufnahmeobjekt e iſt wie beiſpielsweiſe im Kriege
bei Belagerungen auf Forſchungsreiſen und Expeditionen zu
Diſtanzmeſſungen und topographiſchen Aufnahmen Man wird
das fern am Horizont vorbeifahrende Schiff den hoch in den
Lüften ſtreichenden Vogel und ſo manches andere weit
Objekt deutlich und klar zu photographiren vermögen Auch ſoll
die Anwendbarkeit zur Aufnahme lehensgroßer VPorträts bei
beſchränktem Raume außer Frage ſtehen ſo daß der Linſen von
2 bis 3 Meter Brennweite wie ſie noch jüngſt Anwendungkamen entrathen werden kann Genug geh ſ die Brauch
barkeit des Miete ſchen Objeltives ſo ürfte ein erheblicher
Fortſchritt in der Fern Photographie zu verzeichnen ſein

Europäiſche Wandervögel in Afrika Wenngleich das
große Heer der europäiſchen zandervögel ſich im allgemeinen
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